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Eine Trauerkunde trägt der Telegraph uns zu :. Iii stus von Liebig, der Altmeister, der Naturforscher, der große Chemiker, der allverehrte Lehrer und Freund, der liebens-
würdigste der Menschen, dessen sympathisches Bild von der letzten Vegegnung im Herbst vorigen Jahres in vollster geistiger und körperlicher Frische lebendig uns vorschwebt, ist nicht mehr.
Der große Gelehrte starb in Folge einer Lungen-Entzündung am 18. d. M. zu München.

Am 12. Mai 1803 zu Dariiistadt geboren, zeigte Liebig schon frühzeitig eine besondere Vorliebe für die Naturwissenschaften; nachdem er in seiner Vaterstadt das Gymnasium
besucht hatte und dann 1818 ziemlich ein Jahr lang in der Apotheke zu Heppenheim praktisch beschäftigt gewesen war, studirtc er von 1819 —1822 in Bonn und Erlangen.
aus ging er, durch ein Reisestipendium unterstützt, geineinschaftlich mit Mitscherlich im Herbst 1822 nach Paris, woselbst er bis 1824 seine Studien fortsetzte.
demie vorgelegte Arbeit über Knallsäure lenkte die Aufmerksamkeit Alexander von Humboldt’s auf ihn.
wenden; er wurde 1824 zum außerordentlichen und 1826 zum ordentlichen Professor der Chemie in Gießen ernannt. »

An dieser Lehrstätte war es, wo Liebig länger als ein Vierteljahrhundert eine ungemeine Thätigkeit entwickelte; hier begründete er das erste Muster-Laboratorium Deutschlands
und erhob die Universität Gießen bald zu einem Centralpiinkt des. chemischen Studiums, welches die jungen Chemiker nicht allein Deutschlands, sondern auch des Auslandes, namentlich
Englands, herbeizog.
in Folge dessen überall mehr Rücksicht und Mittel als früher gewidmet.
erhoben.

Von hier
Eine der französischen Aka-

Durch den Einfluß des Letzteren wurde Liebig bestimmt, sich dem Lehrfache zuzu-

Durch diese Wirksamkeit wurde der Anstoß zu dem neuen Leben gegeben, welches fortan die Wissenschaft der Chemie durchdrang und dem Studium derselben wurden
Im Jahre 1845 wurde Liebig von dem Großherzog Ludwig II. von Hessen in den erblichen Freiherrenstand

Im Herbst 1852 nahm Liebig eine Professur an Der Universität München an, mit dem Amte eines Conservators des dortigen chemischen Laboratoriuuisz 1853 wurde er vom
König Maximilian Il. zum Vorstande des Capitels des Maximiliansordens für Wissenschaft und Kunst und 1860 zum Präsidenten der Akademie der Wissenschaften und zum General-Con-
servator der wissenschaftlichen Sammlungen des Staates ernannt.

Die wissenschaftlichen Arbeiten Liebig’s sind zahlreich. Von ihnen haben besonders die »Chemischen Briefe« außerordentlich dazu beigetragen, nicht allein das Interesse für Die
Chemie überhaupt, «sondern·auch« für die übrigen Zweige der Naturwissenschaft in weiteren Kreisen zu erwecken.
Gebieten der Chemie, Physiologie und Landwirthschaft ihrem Hauptinhalte nach zusammengefaßt.
hat er sich jedoch um die organische Chemie erworben.
chemischen Theil der Pflanzen- und Thierphysiologie, der Agrieultur und Pathologie.

Liebig hat in ihnen die Ergebnisse seiner eigenen Forschungen auf den
In allen Gebieten der Chemie sind Liebig’s Leistungen bedeutend; das Hauptverdienst

In neuerer Zeit beschäftigte er sich vorzugsweise mit der Anwendung der aus seinen Beobachtungen geschöpften Resultate auf den
Seit Veröffentlichung der ,,Grundsätze der Agriculturchemie«, der »Theorie und Praxis der Land-

wirth«schaft«, der »Naturwissenschaftlichen Briefe über die moderne Landwirthschaft«, der »Chemie in ihrer Anwendung auf Agricultur« sind die Lehren Liebig’s jetzt fast allgemein in die
Praxis übergegangen und üben in der rationellen Bewirthschaftung der Felder und Erzeugung des Fleisches und thierischer Producte ihren großen Einfluß aus. ———

Möge dem großen Todten die Erde leicht sein! — Wir alle, die wir von ihm lernten, die wir sein echt menschliches Wesen kannten, die wir das Glück hatten, ihm persönlich
näher zu treten, wir sind erfüllt von tiefer, berechtigter Trauer, —- und diese Zahl der Trauernden umschließt Hunderttausende zerstreut »auf allen Culturstätten beider Hemisphären!
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Raum- oder Fabrikat-Sliiritus-Steuerti)
Referat des Grafen von Zrdlitz-Großenbohrau.

(Orig. - Mitth.)

M. H.! Nachdem mir vorgestern das Referat des Herrn Keime-
mann zur Kenntniß gebracbt war und ich mich durch mündliche Be-
sprechung mit dem Herrn Correferenten über die Stellung insormirt hatte,
die Letzterer in dieserFrage einnahm, war ich mir bewußt, daß ich prin-
eipiell im Gegensatz zum Referenten lind Eorreferenten stehe und zwar zu
sehr, als daß ich durch bloße Amendirung irgend eines Antrages in der

Lage wäre, mich ihren Anschauungen zu consormiren. Dies ist der Grund
zu den folgenden Anträgen, die ich Ihrer Genehmigung dringend empfehle.

»Der deutsche Landwirthschaftsrath erklärt:
I. Die Anwendung des Princips der Fabrikatbesteuerung in Stelle

der bisher für die SpritussFabrikation in Deutschland bestehenden Steuer-

fEFhEbungsformen ist wegen der auf loealen Verhältnissen beruhenden Ver-
schiedenheit der ProductionssUnterlagen erwünscht.

II. Die zu diesem Behuse nöthige, neue Steuergesetzgebung hat jedoch,
losem dieselbe ohne erhebliche Schädigung des ganzen landw. Gewerbes ins
Leben steten soll, als durchaus essentiell zu beachten, daß

3- M auf Das Fabrikat zu legende Steuer den jetzt in Wirklichkeit nach
ges tdurchschnittlichen Alkoholausbeute bezahlten Steuersatz nicht über-
eig ; — .

. eine ExpoktsBonisication gewährt wird, welche die Steuer Plus der
im Mittel Vom Tage der Control- Abnahme bis zur Ausfuhr auf
7 pCts sich berechnenden Schwindung voll vergütet;

e. EontrolsAvpaMte, resp. anderweiti, den Betrieb nicht in schädigettder
Weise belästigende ControlsVorrichlungem welche durch Fach-Auto-
ritäten aus den Interessenten-Kreisen in hinreichend langer Versuchs-

 

st) Diese Fra e ftanD auf der Tagesordnung der diesjährigen Sessions-
periode des deutsåeen Lanpwiktbschaftsrathes Den frei gehaltenen Vortrag
des Herrn Grafen Zedltb, _Deffen Anträge tin Wesentlichen angenommen
iwurden,, geben wir nach Der Niederschrift des stenographischen Bureauä. D

1e e .

periode als zweifellos richtig, resp. zweckmäßig sich erwiesen haben,
zur Verfügung stehen;

d. alle bisher bestehenden oder in früheren Gesetzvorlagen intendirten
Steuerermäßigungen, sie mögen den Umfang des Betriebes oder die
Verwerthung bestimmter Materialien zur Unterlage haben, in Weg-
fall kommen.

III. Eine höhere Besteuerung des Spiritus ist ohne tiefe, volks-
wirthschaftliche Schädigung des landw. Gewerbes nur zulässig, wenn der-.-
felben der Charakter der reinen Getränksteuer verlieben, mithin aller in
das gewerbliche Leben und den anderweiten Consum überlreteiide Alkohol
unter Denaturirung eben so wie der zum Export gelangende, durch Rück-
gewähr der Steuer nach Maßgabe der sub IIb angegebenen Rücksichten
bonisicirt und gleichzeitig der Jmportzoll der Steuer-Erhöhung entsprechend
noriiiirt wird. «

IV. Es ist eine Forderung der Gerechtigkeit, daß das Princip der
Fabrikatbesteueriing auf alle in das Gebiet der sogenannten inneren Ver-
brauchssteuern fallende Productions-Gegenstände angewandt wird, insbe-
sondere bei dem Zucker, für den die Anwendbarkeit desselben aus den
Vorgängen anderer Staaten erwiesen ist.

Ich habe in Nr. I des Antrages "Die Anwendung des Princips der
Fabrikatsteuer als erwünscht dargestellt. Damit stelle ich mich auf Den
Standpunkt, daß ich dieses Princip an sich als richtig anerkenne, und ich
glaube, abstract wissenschaftlich muß dies Jeder anerkennen.

Bei der Besteuerung eines Produitionszweiges wird immer diejenige
die richtige sein, wÄche bei der Herstellung des Fabrikates dem Fabrikanten

freie Hand läßt, und alle Möglichkeiten einer rationellen und die Eonjunc-
turen des Marktes sowohl wie der Productionsartikel berücksichtigenden
Fabrikationsmethode zuläßt.

Jch bekenne mich dazu, halte es aber gerade in der Landwirthschaft
für sehr bedenklich, derartige abweichende Principien ohne bestimmte Normen
zur angewandten Theorie werden zu lassen. Das ist der Grund, weshalb
ich verschiedene unter II 2e. aufgeführte Kautelen gesichert wissen will.
Ich erlaube mir auf zwei Punkte näher einzugehen.

Zunächst wird die Einführung der Fabrikatsteuer zweifelsohne zur
nothwendigen Folge haben die Vernichtung eines großen, in den heutigen
Betriebsstätten niedergelegten nicht zu mobilisirenden Eapitals. Mir ist es
unzweifelhaft, daß —-— Da Die Form der Spiritusproduction eine andere

iwerden wird, die technische Umwälzung eine Vernichtung von Capital be-
dingt, das wir entweder gar nicht, oder nur zu dem Werthe des alten
Eisens, in Anschlag bringen können. Ein zweites für mich noch viel
gewichtigeres Bedenken liegt auf volkswirthschaftlichem Gebiete. Die Fa-
brikatsteuer wird sicher eine Stärkung des großen Caditals herbeiführen.
Jede Fabrikation beruht auf der Erzeugung von Werthen und die mög-
lichst billige Herstellung dieser Werthe ist schließlich die Bedingung der

Glühla- und Conrurrenzfähigkeit. Diese billige Herstellung der Werthe basirt heute unter der Raumstener, auf möglichst gutem Material und einein

Die Reduktion des ,,Landwirth.«

relativ zu diesem möglichst guten Betriebe. Mit Einführung der Fabrikat-
steuer hört das auf, das Wort »gut« wird dann aus den Betriebsmaximen
gestrichen, anstatt dessen wird das Wort „billig“ eingesetzt. M. H.!
Eine billige Erzeugung von Werthen ersöglicht nur das große Eapital!
Wenn wir nun die wunderbare Erschein _g sehen, daß gerade die Fabri-
katsteuer aus den Gegenden und von den Herren angestrebt wird, welche
sich als berufene Vertreter der Interessen des Kleingewerbes geriren, so
ist in mir ein Zweifel aufgetaucht, ob Die Herren wohl so tief«in die
ganze Frage hinabgestiegen sind, um sich die vollen Consequenzen klar zu

machen (hört, hört !) und ob sie nicht durch eine gewisse Uebereinstimmung
mit einer allgemeinen Wahrheit, die in der Fabrikatsteuer unleugbar liegt,
etwas in das Fahrwasser der Handelskammern und der industriellen Kreise
ihrer Gegner getrieben worden sind und von diesen Kreisen als die Massen-
wirkuig gebraucht werden für ihre Zwecke! Denn für jene, unsere ge-
meinsamen Gegner, die großen Kornsprits und Hefenfabrikanten, ist die

Fabrikatsteuer eine Lebensfrage, —- während sie für das Kleingewerbe den
Tod bedeutet. Wenn ich dies überlege, so hätte ich gerade von jener
Seite erwartet, daß sie sagen würden: 'Um Alles in der Welt: laßt uns
die Materialsteuer oder die Raumsteuer, und gewährt eine niedrigere Be-
steuerung für den Kleinbetrieb.

Darauf müßte die Agitation gerichtet sein, —- uiid nicht auf Die
Fabrikatsteuer; mit Der Fabrikatsteuer schützen Sie nur, schützen Sie vor
Allem das große Eapital und errichten ein Monopol für dasselbe. Jch
bin hier sehr scharf in der Kennzeichnung Der bedenklichen Seiten der Fa-
brikatsteuer gewesen, und Sie werden sich deshalb wundern, daß ich schliißlich
in meinem Endurtheil zu dem Absatzl gekommen bin. Ja, m. H.! das
ist von meinem Standpunkt aus die nothwendige Consequenz unserer heu-
tigen gewerblichen und politischen Entwickelung. Wir haben in Deutsch-
land — und gerade wir Laiidwirthe haben alle Ursache, darin der Be-
wegung Vorschub zu leisten und sie mit allen Kräften zu unterstützen —-
das Princip des Freihandelo, der Niederschlagnng der Zollfchranken auf
unsere Fahne geschrieben. Wenn wir das auf einem Blatt thun, so
dürfen wir aus dem anderen nicht für Er- oder Aufrichtung neuer
Schranken oder Eonfervirung alter Zollschranken stimmen. Die Raum-
steuer stellt sich unzweifelhaft in doppelter Hinsicht als Zollschranke und
zwar als eine der verderblichstm Art innerhalb des Landes zwischen Pro-
vinz und Provinz, zwischen gutem und schlechtem Boden dar. Aber es
ist noch ein ferneres Bedenken, welches ich bebe. Der Süden, die Herren
in Württemberg und Bauern haben in der Form der Malischrotbesteuerung,
in Buben in Form des Blasenzinses die wunderbar glückliche Situation.
daß sie in Bayern 1 Kreuzer pro Kopf nnd Jahr, in Württemberg 0,7
Kreuzer pro Kopf und Jahr, in Baden 3 Kreuzer pro Kon und Jahr
Spiriiuosteuer zahlen, wir aber 12 Sgr. 4 Pf·

Dir diese Herren ist die Malzschrotbesteuerung ein ungeheurer Schutz-
zoll Norddeutschland gegenüber-, und wir im Norden und Osten müssen alle Mittel anwenden, daß in Gemäßheit des § 38 der Reichsverfiissung



Diefe Zölle alle iniisicirt werden, daß jener zur vollen Wahrheit werde.
Aus diesen Erwägungen bekenne ich mich zu dem Princip der reinen
Fabrikatsteuer, — die faeultative würde für mich inaceeptabel sein, denn
sie ist ein Nothbehelf, ein Zwitter und hat das Gefährliche, wie alle solche

unklare Situationen, Die Der Staat nur zu leicht zu einer Steuererhöhung
benutzen möchte.

Nachdkm ich Nr. I. von meinem Standpunkte aus genügend motivirt
zu haben glaube, gehe ich weiter. In unserer Stellung, wo wir die ein-
zige technische Vertretung im deutschen Reiche bilden, müssen wir uns zu-
nächst und vor Alleni hüten, mit allgemeinen Resolutionen vor die Welt,
noch weniger aber vor die höheren Regierungsregioueu zu treten; auch
sind allgemeine Resolutionen jetzt ein wenig in Mißcredit gekommen, denn

·es versteckt sich darunter häusig die Unwissenheit. Ich ineinestheils halte
die unter Nr. Il. ausgeführten vier Punkte für wirklich essentiell bei Ein-
führung der Fabrikatsteuer. Punkt a lautet: »Die auf das Fabrikat zu
legende Steuer soll den jetzt in Wirklichkeit nach Der Dnrchfchnittlichen
Alkoholausbeute bezahlten Steuersatz nicht übersteigen, also per 100 Liter
ä 100 pCt. höchstens 4 Thlr. 16 Sgr. betragen. M. H.; das ist der
nervus rerum Der ganzen Sache. Wenn die Staatsregierung nicht dächte,

daß sie diesen Satz höher durchbrächte, dann dankt sie für Die ganze
Fabrikatsteuer und sie würde sich gar nicht darum bemühen.

Es wird mir nun entgegengehalten: »ja nach dem Gesetz versteuert
ihr blos 71X2 pCt. Alkoholausbeute, und es ist klar, daß ihr jetzt mehr
Ausbeute habt.“ Die Einen sagen, sie ziehen 8 pCt., Andere bis 9 pCt.
Ich meine immer blos die ehrlichen Brenner, denn die kenne ich blos.

Darauf entgegnet dcr Fanatiker des steuersiscalischen Standpunktes: »Das
ist aber doch ein unerträglicher Zustand, daß ihr etwas producirt, aller-
dings durch euren Fleiß, eure Intelligenz und euer Capital, was eine so
riesige Bonisicatiou hat, daß es nicht von der Steuer gegriffen wird, und

es ist eine Forderung der Gerechtigkeit, daß dies aufhört.“ Von Seiten
der Gutmüthigeu wird entgegengehalten, daß solche Anschauung eine Be-
steuerung der Intelligenz involvire. Das ist jedoch viel zu milde ausge-
drückt, denn es wäre nicht eine Besteuerung der Intelligenz, sondern eine
Prämiirung der Dummheit und Faulheit, und darum ist jene steuer-
fiscalische Anschauung den Ansichten der Herren Bebel und Liebknecht,
welche progressive Einkommensteuer haben wollen, sehr nahe stehend, nur
der Unterschied macht sich bemerkbar, daß während B. und L. alle
Dummheit und Faulheit prämiiren wollen, hier nur die landwirthschaft-
liche präiniirt werden soll.

Wenn übrigens jenes unbesteuerte Procent wirklich eine so enorme
Prämie wäre, was müßten wir dann Alle durch die Brennerei für reiche

Leute geworden fein.2 Es ist aber eine allgemeine Klage im Lande, und
der Herr Minister des Innern hat bei Gelegenheit der Aiiswanderungs-
frage es selbst zugegeben, daß der Grundbesitz zurückgeht

Wie kommt es denn, daß, wie hier ein Mitglied aus dem Rhein-

lande erzählt, große Flächen von produktiveni Boden in der Nähe gewerb-
reicher Städte überhaupt nicht mehr verpachtet sind? Wie kommt es denn,
daß in Pommern ein Gut, welches früher für 9000 Thlr. verpachtet
war, im neuen Bietungstermine von 1873 auf 4800 Thlr. gesunken ist?
Also wenn wir eine uns nicht zukommende, die anderen Interessen des
Staates schädigende Prämie bekommen hätten, so hätte das doch einen
Ausdruck finden müssen in unserem außer Verhältniß steigenden Wohlstande.
Ich würde Sie bitten, meine Bücher über den Brennereibetrieb einzusehen

unD Sie werden darin das wunderbare Ergebniß finden, daß wenn ich

kaufmännisch rechnen wollte, die Brennerei längst hätte geschlossen werden
müssen. Die Meliorationeii hätte man sich auf anderem Wege eben so
gut, vielleicht nur nicht so bequem, beschaffen können.

Wenn es wahr wäre, daß der Breniiereibetrieb so große Vortheile

gewährt, so würden sich in dieser Zeit, wo das Gründungssieber Alle er-
griffen hat, die Gründer ein solches Object, wie die Brennerei, nicht haben
entgehen lassen. Rennen Sie mir aber eine einzige Brennerei, die ge-
gründet worden ist? Ich wenigstens habe keine entdecken können.-

Also, m. H., unter allen Umständen keine Steuererhöhung und da
muß jeder von uns an demselben Strange ziehen. Wenn unsere Beschlüsse
auch nicht viel Gewicht haben, so bieten sie doch für eine Agitation eineii
Anhalt, und wenn das Gesetz in den Reichstag kommt, dann muß eine
Agitation entstehen, und da bitte ich Sie dringend, daß Sie in allen deut-
schen Gauen mit der ganzen Energie für, Diefe Agitation eintreten, und
daß Sie auch die gutgesinnten, aber uns fern stehenden Kreise darüber
aufklären, um was es sich handelt, damit die Frage nicht zu einem
Phrasengeklingel gemacht wird von Dw märkischen Innkern 2c., als wollten
diese allein ihren Vortheil darin suchen.

M. H.! Sie könnten mir sagen, daß der Satz von 4 Thlr. 16 Sgr.
ein ganz willkürlicher Satz ist. Nun, darüber läßt sich streiten, er ist
nach meinem Brennereibetriebe der richtige. '

Von manchen Personen, die ich kürzlich gesprochen, wurde mir ge-

sagt, der Satz wäre zu hoch. Ich bescheide mich, aber jedenfalls kann es
sich nur um wenige Silbergroschen Unterschied handeln.

Ich komme zu Punkt b. und hier verlange ich: »daß eine Experi-
bonisication gewährt weide, welche die Steuer plus der im Mittel vom
Tage der ControlsAbnahme bis zur Ausfuhr auf 7 pCt. sich berechnenden
Schwindung voll vergütet.“ M. H.! Ietzt wird die Bonisieation gezahlt
nach dem Steuersatz. Der Staat sagt: »Du bezahlst so viel Steuer für
20 Quart Maischrauni, die geben so und so viel Spiritus nach einem
allgemeinen Durchschiiittsverhältniß, und das wird Dir vergütet in der
Exportbonisication.« Das können wir uns bei der Maischraumsteuer ge-
fallen laffen, obwohl es auch bedenklich ist; bei der Fabrikatsteuer würde
es aber ein Zustand sein, der ganz ungenügend wäre.

Eingehende Versuche, die gleichzeitig in England und hier von unbe-
theiligter Seite gemacht wurden —- und ich glaube, es wird dies auch
von der Staatsbehörde anerkannt -— haben festgestellt, daß die Schwin-

dung im Durchschnitt von dein Momente des Auslaufs aus der Vorlage P
bis zu dem Moment, wo der Sprit Die Grenze überschreitet, 6,848 pCt.
beträgt, d. h. hier rund 7 pCt. würde uns die verauslagte Steuer beim
Export nicht vergütet werden.

Jch gehe weiter; Punkt c. verlangt »daß ein durch Fachautoritäten
der Interessentenkreise in längerer Versuchsperiode als zweifellos richtig
festgestellter Central-Apparat zur Verfügung fteht.“ M. H. der erste
Grundsatz· jeder Besteuerung ist die Gerechtigkeit und die Gerechtigkeit der
Fabrikatsteuer beruht auf einem richtigen Modus der Ausführung, auf
einein richtigen ControlsApparat.

Nach den überaus trüben (Erfahrungen, Die man in England und
Oefterreich gerade nach dieser Richtung hin gemacht hat, würde ich es als
selbstverständlich betrachtet haben, daß man von Seiten des Reichskanzler-
amtes unter keinen Umständen ein Gesetz über Fabrikatsteuer ohne die
absolute Gewißheit der Verfügbarkeit über einen solchen ControlsApparat
einbringen würde. Da trat mir aber eine Erinnerung aus dein Jahre
1869 vor die Seele und ich will Jhnen einmal zwei wunderbare Dinge
entgegenhalten. Sie wissen, daß damals die Herren Siemens & Halske
im Aufträge der Regierung einen Apparat coustruirt hatten, welcher als
Central-Apparat hatte dienen fallen. Dieser Apparat hatte gearbeitet 
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und wurde bei der Einbringung des Gesetzentwurfes im Jahre 1868 auch
als richtig gehend bezeichnet.

In einer ofsieiellen von der Handelskammer zu Osuabrüek redigirten
Denkschrist steht zu lesen: »In Preußen sind auf Befehl des Herrn
General-Steuer-Dirertors praktische Versuche mit dein Sieineus & Halske-
schen Apparat gemacht worden, über welche die Herren Siemens & Halske
eine Mittheilung vorzulegen im Stande sind, welche lautet“:

»,,Daß in Rücksicht der äußerst günstigen Ergebnisse, welche die er-
wähnte Prüfung geliefert hat, auf Diefen Apparat als geeignetes Control-
mittel zu refleetireii fein wird, sofern in Preußen die Aufhebung der
Maischbottichsteuer und in deren Stelle die Einführung einer Steuer von
der Spiritusausbeute erfolgen soll.«« (Schluß folgt.)
 

Brcslllu, 21. April. [Die Gewitterregen,] welche in den
letzten Tagen in vielen Theilen der Provinz die sehnlich erwünschte An-

feuchtuiig des gänzlich ausgetrockneten Bodens bewirkten, werden hoffentlich
die rege gewordenen Besorguisse für die Sommersaaten, die Futterfelder
und die Roggenschläge für den Augenblick einigermaßen beseitigt haben.
Inteiisivere Niederschläge thun freilich dringend noth, wenn die glänzenden
Aussichten, die wir vor einigen Wochen aus allen Theilen Schlesiens zn
registriren hatten, sich auch nur annähernd erfüllen fallen. Weizen be-
rechtigt wohl auch heut noch zu den besten Erwartungen. Dagegen zeigt
sich Roggen als dünn unD einftenglig unD Der Raps hat in Folge der
Nachtfröste vielfach gelitten. Die Nebenstengel gelangten nicht zur Ent-
wickelung und der Ertrag wird durchschnittlich wesentlich hinter dem er-
warteten Maße zurückbleiben.

s- Breslaii, 19. April. (Wollniarttsiierleguug.
Luiigcnfeuche. Zur Pferdeziicht. Ein FälschuiigssCapitel.) Wie Die Han-
delskaminer zu Leunep der hiesigen Handelskammer angezeigt hat, richtete sie
an den Handelsminister ein Gesuch dahin: »die Anordnung der Breslauer
Polizeibehörde bezüglich der Verlegung des Wollmarktes nach dem Kärgerhofe
io lange zu inhibiren, bis die,Frage wegen einer Verlegung des resp.Marktes
auch mit Berücksichtigung der Jnteressen der Käiifer zur befriedigenden Ent-
scheidung gebracht werden lann.‘ Die Breslauer Handelskammer hielt Dafür,
daß in dieser Angelegenheit nichts mehr zu thun sei. Voraussichtlich werden
wohl hier wie beim Berliner Wolliiiarkt die Acteii geschlossen bleiben. Bei Ge-
legenheit der Berathiing einer Petition im Herrenhaiife „um fchleunige Durch-
führung des Oderregulirnngswerkes und Gewährung der dazu nöthigen Mittel“
erklärte der Refetrent der Eommission, daß die Ausführungen der Regierung
das hohe Jnterefse bethätigeu, ivelches dieselbe dem Plane und der Ausführung
der Oderregulirung zuwendet; besonders werthvoll erscheint die Ziisage der Er-
richtung einer Oder-Strombait-Direction. —- Nachdem die Lungenseuche in
Michelsdorf, Kr. Schweidnitz, erloschen ist, sitid die unterm 2. December v. J.
für die genannte Ortschaft angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben
worden. —- Graf Johannes Von Reuard hat auch für das Jahr 1873 Die Er-
laubniß gegeben, daß eine bedeutende Anzahl von Stuten bäuerlicher Grund-
besitzer des Kreises Groß-Strehlitz unentgeltlich durch Vollliliithengste des
Gestüts Olschvwa gedeckt werden kann. Einen wie günstigen Einfluß diese Er-
laubniß auf die Hebung der Pferdezucht des dortigen Kreises seit einer langen
Reihe von Jahren bereits ausgeübt hat, ersehen wir daraus, daß vor Kurzem
von Pferdehändlern aus Rußland für 3 bis 4jährige Baiieriipferde in Der Ort-
schaft Sucholohne Preise von 300—400 Thaler bewilligt worden find.

Die Artikel über »Verfälfchung von Rapskuchen«, welche der
,,Landwirth« kürzlich in Nummer 24 und 28 brachte, scheinen an die richtige
Adresse gelangt zu fein: namentlich Nr. 28 hat sogar »Einem der bei dem
Rapskuchengefchäft ganz unbetheiligt is «, ermuntert, für die verfolgte Un-
schuld eine Lanze zu brechen, und bei dieser Gelegenheit nach dein Sprichwort
»schlägst du meinen J —- ungen, hau’ ich deinen J — ungen« den Land-
wirthen die Leviteii zu lesen. Der ,,ganz Unbetheili te« läßt sogar im Jn-
teresse der Sache Etwas D'raufgehen; er beginnt, um eine Opferfreudigleit zii
zeigen, feine journalistische Laufbahn in dem Jnserateiitheile einer hiesigen
Zeitung. Da wir kaum annehmen dürfen, daß unsere Leser alle Jnserate
sämnitlicher in Breslau erscheinenden Zeitschriften lesen werden, so bringen
wir ihnen die bewußte Philippica hier an redaetioiieller Stelle; sie lautet:
»Eingefandt. Ein niuthmaßlich von außerhalb eingesandter Artikel im »Land-
wirth« Nr. 28 ereifert sich über die angebliche »Fälschiing« der Rapskuchen
durch Zusatz von Abgäugen von Kleefameu 2e. in den Oelfabriken. Wir wür-
den die sittliche Entrüstung der Herren Landwirthe begreifen können, wenn sie
nicht selbst es wären, die den Fabrikanten nöthigten, auch den Abgang mit-
ukaufeu. Eine gefährliche ,,Fälfchung« liegt jedenfalls nicht vor, wenn im

. apskuchen das liebe Vieh auch ein wenig Kleesamen mit verspeist. Wie
sieht es denn aber mit den von den Herren Landwirthen gelieferten mensch-
lichen Nahrungsmitteln aus? Wie steht es denn mitder Milch, Die für zarte
Kindermagen bestimmt und iinverfälfcht kaum noch zu haben ist; wie steht es
mit der Butter, der die Polizei längst aus Wohlfahrtsgründen ihre Aufmerk-
samkeit widmet? — Man soll nicht den Splitter in des Nächsten Auge suchen,
wenn man selbst einen Balken mit heriimträgt, — sagt ein altes Sprichwort.
Einer, der bei dem Rapskiichengefchäft ganz iiiibetheiligt is.«

? Berlin, 20. April sZinu Heininthswefen. Gefindebücher. Amts-
blätter-Abouneinent. Aussteuung des Vereins der Gnrteiifreunde.) Da sich
bei Processen zwischen Ortsarmenverbändeu und Landarmenverbäuden erstere
wiederholt, der Eidesznschiebiiug bedient haben, um die Landarmenqualität der
unterstützten Personen darzuthiin, so hat sich das Bundesamt für das Heimaths-
wesen nun hinsichtlich eines solchen Eides dahin ausgesprochen, daß der Unter-
stützungswohnsitz durch drei- resp. zweijährigen gewöhnlichen sllugenthalt inner-
halb eines Ortsarmenverbandes erworben wird unD daß es aus chließlich Sache
der richterlichen Beurtheiliing ist, ob nach Lage des einzelnen Falles ein Auf-
enthalt als ein „gewöhnlicher“ im Sinne des Gesetzes zu betrachten sei, unD
daß daher die Eideszuschiebung nicht für ziilässig zu erachten ist. —- Nach einem
Beschlüsse des Bundesrathes Dürfen Die in den einzelnen Buiidesstaaten rechts-
giftig ausgestellten Gesindebücher in dem gesammten Reichsgebiete zur Ein-
tragung der Dieiistzeugnisse fortbeiiutzt werden; die Polizeibehörden sind ange-
wiesen worden, diesem Beschlüsse gemäß in Zukunft zu verfahren. — Sen bis-
her zwangspslichtigen Abonnenteu der Amtsblätter ist, nachdem das auf das
Halten derselben bezügliche Gesetz in Kraft getreten, gestattet worden, die seit
Anfang dieses Jahres erhaltenen Amtsblätter gegen Rückerstattiing der bereits
eingezahlten Abonnementsgelder an das bezügliche LandrathssAmt zurückzu-
liefern; jedoch müssen dieselben sich in einem unversehrten Zustande befinden —-
Wie alljährlich um diese Zeit hat der Verein der Gartenfreunde Berlin’s vor
Kurzem eine Ausstelluiig von Pflanzen, Blumen u. f. w. veranstaltet, welche
außerordentlich reich beschickt war, was die Blumen und blühenden Gewächfe
betrifft. Anders war es mit Gemüsen. Außer einigen Stangen getriebeneu
Spargel, einer erft wenig entwickelten Gurke iiud Champignon war kein Ge-
müse vorhanden, und ist es eine characteristische Erscheinung, aß die Berliner
flanzen- und Gemüseausstelluiigen stets mit Gemüse und Obst nur sehr dürftig

beschickt sind. Dies wäre in einer so großen Stadt, in welcher gute und schöne
Gemüse auf den Wochenmärkten in hinreichender Menge erscheinen, unerklär-
lich, wenn man nicht wüßte, daß Berlin mit Gemüse hauptsächlich von außen
versorgt wird, und daß die hiesigen Gärtner es noch nicht u erkennen scheinen,
welche Rentabilität in einer rationellen Gemüsezucht und reiberei, unterstützt
von dem fast kostenlosen Dünger, liegt.

-—.—-.·—--·---.-—-—-..-.

(Orig.-Ber.) Wien, Mitte April. sBudget für den landwirthfchaftlicheu
Unterricht. Das Ackerbauminlfterium Sectionsrath Dr. Lercan Das
Budget hat die beiden Häuser des Reichsrathes passirt und nicht unbeträcht-
liche Summen stehen unserem Ackerbauministerium sür das laufende Jahr zur
Verfügung. Man hat sich im Finanzausschusse gewundert, daß das Ackerbaus
ministerium seine Forderungen erhöht ghat und unser fparsamer früherer Fi-
nanzminister Brestel hat mit diesen iehrforderungen die beim Bud et des
Ackerbauministeriums besonders auffallende Liberalität in den Abstri n er-
klären zu sollen geglaubt» Es dürfte das nicht berechtigt sein, deshalb nicht,
weil das Ackerbauministerium, wenn es überhaupt existirt und als Bedürfniß
erkannt worden ist, auch die Mittel haben muß, seine für Oesterreich ohne
iJweifel hochwichtigen Aufgabeanu erfüllen. Und daß für die zweck- undziel-
ewußte Hebung der agrieolen erhältni eOefterreichs noch sehr viel Terrain

Essencöte t, bezweifelt gewiß Niemand. äre der Berichterstatter des Finanz-
usf u es mehr Landwirth, er hätte seinen Bericht kaum so scharf ge en die

,,Experimente«' und die »Subveutionskape« des sllclerbauminiftetiumßß “Wo
Aber mit aufrichtiger Genugthuung mu eonstatirt werden, daß im enum

Zur Oderregnlirung s

allseitig anerkannt wurde, es sei erste Pflicht des Staates, durch Gründung
oder Unterstützung von Le ranstalten in der land- unD forstwirthschastlichen
Bevölkerung wichtigere Fa kenntniß zu verbreiten. Bei dem Budget für den
landw. Unterricht hat sich denn auch das Abgeordnetenhaus bereitwillig ge-
zeigt, den Wünschen des Ackerbauministers gerecht u werden. Für den höheren
landw. Unterricht wurden im Qrdinarium 151,000 l. und im Extraordinariuin
35,830 Fl.; für den anderen landw. Unterricht 184,500 Fl., in Summa also
371330 Fl. bemalt t. Es ist das an und für sich eine nicht unbedeutende
Summe, dabei Darf1 aber nicht außer Acht gelassen werden, daß der mittlere
iiud niedere landw. Unterricht zu den Angelegenheiten der einzelnen Länder
gehört, die der Staat nur dann aus eigenen Mitteln zu unterstützen hat, wenn
die Landesniittel nicht ausreichen. Sowohl letzt erwähnter Umstand als noch
so· manche andere erschweren eine durchgreifende Einflußnahme des Sllclerbaus
ministeriums auf die Reformirung und Organisirung des landw. Unterrichtes
in den einzelnen Ländern. Da u kommt, daß hier in Wien eine Clique, welche
leider für die meisten der grö eren politischen Blatter sich eine Art Monopol
zu schaffen gewußt hat, bei jeder Gelegenheit an den Maßnahmen des Acker-
bauministeriums herumnörgelt und Mißtrauen fäet, wo Vertrauen in erster
Linie nothwendig ist. Pessiinismus ist nachgerade in unserer österreichischen
Bevölkerung ein Superplus vorhanden, diesen noch kiinstlich steigern und gegen
die besten Jntentionen anregen zu wollen, heißt wahrlich nicht das wahre Jn-
terefse der Landwirthe fördern, unter welcher Flagge diese ,,« ournalisten« ihre
oft persönlichen Gehässigkeiten in die Oeffentlichkeit schmiigge n. Dem Depar-
tement des landw. Uiiterrichtes steht in unserem Ackerbauministerium Sections-
rath .Dr. Lorenz vor, wohl einer, der von der erwähnten Cliqne „beft ver-
leiinideten« Männer im Ministerium und wohl auch andererseits ein Mann,
Der durch seine Carriere nnd Leistungen den Beweis liefert, daß das Acker-
batiministeriuni in der That auch Fachmänner und nicht blos Bureaukratem
wie man so gern und häufig betont, in seinen Departements besitzt. Lorenz
war durch eine lange Reihe von Jahren praktischer Schulinann und kennt
daher die Forderungen der Pädagogik und die Bedürfnisse des Unterrichtes;
er hat eine Reihe der sorgfältigsten, naturwissenschaftlichen Detailarbeiteu durch-
geführt, welche ziimeist in den Berichten der Akadeuiie der Wissenschaften nie-
dergelegt sind, er hat dann eine Reihe von Arbeiten geliefert, die sich mehr
auf die praktische Verwendung der naturwissenschaftlichen Forschung beziehen,
o z. B. ,,Ueber Torfbildiing«, ,,vergleichende orographisch-hndrographifche Un-
tersuchungen der Versumpfuiigen im Piiizgau, Pongau und Lungau«, »Bericht
über die Bedingungen der Auferstehung und Eiiltiviriiug des kroatischen Karit-
gebietes«, »Braekwasserftiidieu«, das treffliche, von Fachiiiännern so häufig
eitirte und benützte Werk »Physikalische Verhältnisse und Vertheilung der Or-
ganisnien im qiiarnerischeii Golfe«, ,,klimatologifche Studien« u. f. w. —- Seit
Lorenz im Ministerium thätig war, wendete er seine Studien hauptsächlich der
noch so im Argen liegenden Agrarstatistik und der graphischeii Darstellung der
Bodenenltiirverhältnisse zu: ein Gebiet, auf welchem er geradezu erst das Fun-
danient schaffen mußte nnd in Der That auch geschafft hat. Werke, wie
,,Grundzüge für eine Agricnltiir-Statistik des österreichischen Kaiserstaates«,
,-",Statistik der Bodenproduction von zwei Gebietsabschnitten Oberösterreichs«,
,,Grundsi«itze für die Aufnahme und Darstellung von landwirthfchaftlichen
Bodenkarten«, ,,Zur Entwickelung der landwirthschaftlichen Statistik in Oester-
reich”, »Die Bodeueiilturverhältnisse Oesterreichs«, ,,Grundsätze für jährliche
Ernteberichte in Oesterreich« u. f. w. entziehen sich wohl der Aufmerksamkeit
der großen Masse, bergen aber eine Fülle mühsamer Studien und werthvoller
Behelfe für die Volkswirthschaft und die Administration.

Nicht um das Loblied eines Einzelnen zu singen, iviirde Vorstebendes
von mir angeführt, sondern weil man der Oeffentlichkeit die Wahrheit schuldig
ist und man Front machen soll und muß gegen eine Richtung, die um Pican--
terien aufzutifchen, das rechte Streben und die Leistungen ihrer eigenen Lands-
leiite im Jn- und Auslande zu verkleinern und zu prostituiren fischen und-
dadiirch sicher nur der Sache schaden. ·

__.____.__—_—.

Die Haltung der landwirthschastlicheii Tagelöhner
im westlichen England wird von Ta zu Tag ernstlicher. Delegirte der Union
halten seit einiger Zeit allnächtlich eden an große Versammlungen, und die
Arbeiter um Crewkerue unD Yeovil in Sommersetfhire haben einen wöchent-
lichen Zuschuß von 5 Schilligen verlangt. Die meisten Pächter verweigerten,
dieser Forderung nachzukommen, und Hunderte von Arbeitern wandern daher
nach den nördlichen Grafschaften aus, wo höhere Löhne gezahlt werden. Man
fürchtet, daß im Westen bald nur noch die Alten unD Schivacheu als Last der
Spreu el zurückbleiben werden. Was aber am meisten bedauert werden muß,
ist, daß die Tagelöhner sich auch nach den berüchtigten Vorgängen der Arbei-
ter in den Fabrikbezirken Ausschreitungeii erlauben. Einem Pächter in Pipp-
leton brachen sie in die Farm, rissen die Schober nieder, zerstückelten das
Pferdegeschirr, tödteten die Gänse, zerbrachen die Hecken und Thore und stif-
teten noch sonstigen Schaden an. Man glaubt, daß dieses von Mitgliedern
der Union gethan worden ist. Trotzdem eine Belohnung von 50 Lstr. ver-
sprochen nnd den angebenden Mitfchiildigen völlige Straflofigkeit obenein u-
gesichert ist, hat man bisher noch keine Spur gefunden. Viele Pächter e-
haiipten, daß die Agitation ihnen schon jetzt einen Verlust von 100 Lstr. (ca.
710 Thlr.) auf das Jahr verursacht habe. —- _

O

London, 18. April.

 

s- (Die schlcsischeiijandtn Lehranstalten) zeigen fortgesetzt ein freudiges
Gedeihen. Die Ackerbauschule zu Popelau, Kreis Rybnik (Director: Oekonomie-
Rath Pietrusky), eröffnet das Sommer-Semester mit der zulässigen Maxi-
malzahl von 40 Zöglingeii. —- Ackerbaiifchule zu Nieder-Briesnitz (Direetor
Meyer), anfänglich für 12 Schüler ein« erichtet, zählt deren 20. —Die Mittel-
schule zu Brieg (Direetor Schulz) eröffnet ihr zweites Semester mit einem
Zuwachs von 18—20 Schülern, so daß sie deren nunmehr 30 zu iinterrichteu
haben wird. —- Die Mittelschule zu Liegnitz sieht ihrer Eröffniing erst mit dem
nächsten Wintersemester entgegen, da der designirte Director, Dr. Birnbaum,.
erst mit Schluß des Sommerfemesters seinen bisherigen Wirkungskreis an der
Lehranstalt zu Cleve verlassen kann.

-—r. (Zur ländlicheii Arbeiterfru e) Der landwirthschaftliche Verein
im Kreise Weißenfels hat an den deuts en Reichstag eine Petition eingereicht,
in welcher er bittet: 1. Die Freizügigkeit und das anlitionsrecht angemessen
zäi beschränken, besonders die gewerbsmäßige Agitation zu verhindern und

ildiing von Schiedsgerichteu herbeizuführen, welche die ausbrechenden Strikes
endgiltig entscheiden; 2. Die Verschärfung der Feldpolizeigesetze, vornehmlich
die Einführung von Freiheitsstrafem owie Aufhebung der Straflosigkeit der
Kinder unter· 12 Ja ren zu veranlassen; 4. die Einrichtung obligatorischer
Fortbildungsschulen und 5. die Vermehrung des Executiv-Perso·nals auf Dem
platten Lande(!) herbeizuführen — Veranlassung zii der Petition, wie Ein-
gaugs derselben hervorgehoben wird, giebt dem Verein der Umstand, daß der
sJlangel an ländlichen Arbeitern und die Schwierigkeit iu Haltung derselben
im Vereinsbezirke in den letzten Zähren in folch’ abnormer Weise gestiegen
sind, daß sie den enipsindlichsten ruck auf das Gedeiben der Landwirthschaft
ausüben. Trotzdem die Arbeitsgeber sich bemüht haben, durch Gewährung
hoher Lohnsätze, den Zeitverhältnissen entsprechend, Durch .. Naturallöhnung mit-
Autheil am Ausdrusch, Futter, Vieh u. s. m; »durch möglichst viele Accord-
arbeit, durch principielles Engagireu von Familienvatern, durch humanste Be-
handlung, durch Gewährung guter Wohnungen und der Möglichkeit zur Be-
griindung einer eignen Wirthschaft helfend »und belehrend einzugreifen, so-
haben sie doch in irklichkeit gar nichts erreicht, und die Arbeiterbewegun
beginibit daselbst zu den größten Befürchtungen sur die Landwirthfchaft Anla :
zu ge en. —

—* Gochschiilc für Bodencultur in Wien.) Die von der Hochschule für
Bodencultur ueuernannten Professoren D.“ Pe. Zöller aus Göttin en und Dr.
ä. Perels aus Halle haben ihre Vortrage ereits begonnen; s rof. Dr, F.
eumann wird feine Vorträge erft nach Ostern eröffnen. Die Frequenz der

Hochschule ist von 57 Hörern im ersten Semester auf ‚66 Hörer, von denen
27 ordentliche und 39 außerordentliche Hörer sind, gestiegen. —

—se (Ziir Auswandetsmt .) Die Auswanderung ist auch in diesem Jahre
eine schk umfangreiche. Die üblen derselben verlieren aber etwas von ihrer
enormen Höhe, wenn _man auch Die Rückwanderung in Betracht zieht melcbe
seit den großen Erei missen des Jahres 1866 eigentlich erst begonnen hat und
seit dem mit jedem a re zunimmt. Aus» den Nachrichten des Bremer Llohd
äßt sich erheben, Daf; Dtefe Gesellschaft in den letzten drei Jahren 37,330,
27-315 und 41.883 Perspnen nach Newport und von Da zurück 8,221, 8,283
unD 10,870 Personen befinden- Samen, die durchschnittlich 25 per. Der Aus-
wauderungszahlen ausmachen.

—t. HEtseichiektn Jmiioit umcrikiiniicher Fintchwaamch unter Bezug-.
nahme au die· Notizüber Fleischimport in »dem Artikel ,,Streifzüge auf ver-
schiedenen Gebieten« in Nr. 31 des ‚BanDnnrth’l bemerken wir, daß der Hei-r

 

inanzminister genehmigt hat, daß ei ameri anischen Fleischwaaren, welche
des weiteren Transports wegen in schwerer Verpackung in mahl- und schlacht- fteuerpflichtigeu Städten eingehen, ausnahmsweise von Der Mitverwiegung Der:



Original-Verpackungen abgesehen, und die Schlachtsteuer nach Maßgabe des
Nettogewichts der steuerpflichtigen Gegenstände erhoben werbe. Diese sehr
wesentliche Erleichterung des Jmports von Fleischwaaren ist wesentlich den
fortgesetzten Bemühungen der Handelskammer zu Liegnitz, speciell der von
Herrn Erich Schneider daselbst aiisgegangenen Anregung zu verdanken. —-

W oSiterntur.
Der Markenschutz und die Gewerbepolitik des deutschen Reiches.

Gekrönte Preisschrift. Von R. Januasch, Dr. juris et philologiae
(Aiadeniie Proskau.) Zugleich enthaltcnd den Bericht des Handels-
Ausschusses an die Soicete Industrielle zu Mülhausen. Berlin 1873.
C. G. Lüderitz’sche Verlagsbuchhandlung Carl Habel. . v

Der Musterschutz und die Gewerbepolitik des deutschen Reiches.
Gekrönle Preisfchrift. Von R. Sauna”), Dr. juris et philologlae
(Acadeinie Proslaii.) Berlin 1873. C. G. Lüderitz’sche Verlagsbuch-

handlung, Carl Habel. _ _ «
Die beiden vorliegenden preisgekrbnten Brochureu verdanken ihr Erscheinen

zunächst der Anregung der oberrheinischen Judustriegesellschaft zu Miilhausen,
welche auf Die beste Bearbeitung der Frage, betreffend den Muster- und
Markenschutz einen Preis ausgesetzt hatte. Der Verfasser der«Abh«andlunge·n
befürwortet dringend den Marien- und Musterfchutz vom juristischen wie
ökonomischen Standpunkte und kennzeichnet die Ausnahmestellung, welche die
deutsche Gewerbepolitik gegenüber dem französischen, ·bel·gischen, englischen,
amerikanischem österreichischen und russischen Rechte einnimmt. Am Schluß
stellt Verfasser die Resultate, zu denen er im Laufe seiner UntersuchuiigeaEO
langt ift, zusammen, welche geeignet erscheinen, einem zu enianirenden Sie} s-
gesetz zur wirksamen Unterlagezii dienen-— Die Lecture der kleinen auf sleißigein
und sorgfälti em Quellenstudiuni basirenden und von vollem Sachverstäudniß
getragenen S riften empfehlen wir Allen, welche ein Interesse an der Sicherung
des Urhebereigeiithums der Muster und der Fabrikzeichen nehmen.

v. H. London, 15. April. Da der Getreidemarkt am Charfreitag und
am ersten Feiertag geschlossen war, so haben wir nur über den am Mittwoch
vor diesen beiden genannten Tagen abgehalteneii Markt zu berichten. Die
Zufuhr englischen Weizens von schöner und trockeuer Sorte blieb äußerst ge-
ring; derselbe bedaiig bisherigen Preis. Die in Condition und Qualität ge-
ringeren Sorten konnten nur Absatz finden zu etwas weiter weicheiiden Preisen.
Der Umsatz in ausländischem Weizen zeigte sich bei den bevorstehenden Feier-
tagen als ein sehr beschränkter. Saxonka-Weizen, der knapp ist, realisirte volle
bisherige Preise; californischer Weizen,« dessen Consiini bisher sehr bedeutend,
war nicht weiter im Weichen und schloß etwas fester. Der geringe Umsatz in
Mehl änderte nicht die bisherigen Preise. Von Gerste erfuhren die Sorten
für die Mühle nur eine beschränkte Nachfrage bei unveränderten Preisen.
Hafer blieb iiiebr verkäuflich aber fest. — Jn Paris stieg der Markt für Mehl
in der vorigen Woche um 1 Franc, indem Mehl für den Consum 66——73
rancs per 157 Kile galt. Acht-Mark-Mehl bedaiig 70 Francs für den

siouat Mai. Weizen behauptete volle bisherige Preise. Der Markt von
Marseilles stellte sich lebhaft bei unveränderten Preisen. —- Jn San Fran-
cisco fing Regen an zu fehlen. Der Preis für Weizen auf England betrug
58 Sh. per Qiiarter. Jn New-York war der Vorrath von Weizen am 22.
März 75,000 Ou. gegen 277,000 Qu. im vorigen Jahr. Die Aiisfiihr seit
dem 1. September v. F belief sich auf 2,031,667 Qu. Weizen und 288,807
Barrels Mehl. Der reis für gelben Sommeriveizen stellte sich auf 1 D.
73 C. per Bushel. —Die Total-Einfiihr ausländischen Viehes nach hier betrug
in der vorigen Woche 7690 Stück Vieh gegen 15844 Stück in der correspon-
direndeii Woche des vorigen Jahres. Der Verkauf auf dem gestrigeii Rind-
viebmarkt bewegte sich schleppend, da die Zufuhr größer war als die Nach-
frage; doch behaupteten sich-die Preise. Die besten Schotten und Kreuzungen
bedaiigen 6 Sh. —- 6 Sh. 2 P. per 8 Pfund. Der Handel in Schafvieh be-·
wegte sich ruhig bei bisherigen Preisen. -—— Die Umsätze in Wolle waren nicht
umfangreich, dennoch die Preise fest. Colonial-Wolle realisirte sehr volle Preise
und die englischen Sorten behaupteten unveränderten Preis.

' ‚Breslau, 18. April. sPreslaner Schlachtviehiiiarth Marktbericht
der Woche am 15. u. 17. April. Der Auftrieb betrug: 1) 261 Stück Rind-

 

 

 

l.27
rieb (Darunter 169 Ochsen, 92 Kühe). Man zahlte für 50 Kilogramm
Fleischgewicht excl. Steuer PrimasWaare 161X2-171X2 Thlr., zweite Qua-
lität 12-—13»Thlr., geringere 9—-10 Thlr. — 2 578 Stück Schweine
Man zahlre» fur 50 Kilogramm Fleischgewicht b e feinste Waare 17 bis
18 Thlr. mittlere »Waare 12 — 14 Thlr. — 3) 1474 Stück Schafvieh.
Gezahlt wurde sur 20 Kilogramin Fleischgeivicht excl. Steuer Sprima:
waare 61/3 bis 61/2 Thlr., geringste Qualität 21/2—3 Thlr. —- 4) 300 Stück
Kalb er wurden mit 14 bis 15 Thlr. »und darüber per 50 Kilogramni
Fleischgewicht excl. Steuer bezahlt.

Breslau, 19. April. [Ziickcrbericht.] Für Zucker trat in dieser
Woche eine entschieden gute Stimmung ein, die in zunehmender Kauflust
und sich bessernden Preisen Ausdruck fand. Brode wie gemahlene Zucker
wurden 1/12—1/6 Thlr. höher gehalten und dieser Aufschlag bei letzteren
auch schlank bewilligt.

Berlin. _18. April. [Stärkebericht.] Neues von hervorragendem
Interesse ist in Bezug auf Kartoffelfabrikate auch diesmal nicht zu berich-
ten, da es sowohl am Platze selbst, ivieauch auswärts, an jeder Anregun
hierzu fehlt. Zu notiren: Feuchte Kartoffelstärke nach Bonitat loco undinc.
April 21/2 Thlr.. einzelne Partien 27l12 Thit. per 100Pfd. netto. Schlamm-
star»te nach Boiiität 1—1I-4 Thlr. per Centiier. Priuia Kartoffelstärke und
Starkemehl in chemisch reiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Cent-
ner Inhalt 51Xz—51-4 Thlr.- ab Schlesieu loco uiid bis April 411s12———51h2
Thlr. Kartoffelstärke ohne Centrifuge gearbeitet oder chemisch gebleicht 5 bis
5jX1gTh1r., ab Schlesieu per April-Mai 43/4—45/6 Thlr. Abfalleude Sorten
Starke rach Bonitat und secunda 41/6—41/2 Thlr., tertia 2——3 Thlr. Br.
nach Bonität.

Dresden, den 19. April. [Produeteu-Markt-Bcricht der Filiale der
Schlcsischen Centralbank für Laiidwirthschaft und Handel, vorm. Philipp
Silserbel u. Co.] »Das Wetter in der verflossenen Woche läßt sich im All-
gemeinen als ziemlich günstig bezeichnen und lauten die Nachrichten über den
Stand der Saaten durchweg befriedigend, wenn schon sich hier und da auch
einiges Verlangen nach Regen kund giebt. Die auswärtigen Berichte über den
Getreidehandel sind ziemlich farblos; allenthalben herrscht große Ruhe, welche
allerdings wohl hauptsächlich auf Die nun hinter uns liegenden Festtage zurück-
zuführen sein Dürfte. Jn England haben die Zufiihren einen größeren Um-
fang immer noch nicht angenommen, dennoch wurde Dem Bedarf bequeme Be-

 

-friedigiing geboten und lag deshalb zur Bewilligung höherer Preise keine Ver-
anlasfung vor. _„Eiiur am Liverpooler Markte haben sich die Course um eine
Kleinigkeit gebessert Aus Frankreich berichtet man etwas mehr Festigkeit, die
sich auch auf den Pariser Mehlmarkt erstreckte; indessen haben die Preise
eine erwähnenswerthe Veränderung nicht erfahren. Jn Belgien war die
Stimmung flau, da dort die Ziifuhr ealiforiiischen Weizens weit über den
Bedarf hinaiisging und ist auch in Holland geschäftlicb eine große Stille"wahr-
zunehmen. Am Rhein zeigte sich der Handel etwas lebhafter, so daß Ver-
käufer höhere Forderungen durchsehen konnten. Jn Süddeiitschlaiid behaupten
die Preise, bei ruhigem Geschäft, ihren früheren Stand. Das Geschäft in
Berlin war ohne besondere Bedeutung und nur für Weizen finden wir die
Notiz um eine Kleinigkeit erhöht. Jn Bezug auf Sachsen läßt sich wenig
Neues berichten; Die Ziifiihren in Roggen haben neuerdings an Bedeutung
gewonnen, was die Käuser zu größerem Rückhalt veranlaßte und waren Jn-
haber von Waare gezwungen, sich etwas nachgiebiger zu zeigen. Anders liegt
das Weizengefchäft. Das Angebot verkleinert sich mit jedem Tage und na-
mentlich in lfeinen harten Qualitäten macht sich schon ein großer Mangel fühl-
bar, iveshal für vorhandene Pöstchen willig höhere Preise angelegt wurden.
Die Saale und vor Allein Die Magdebiirger Gegend, welche uns bisher zum
großen Theile mit Waare versorgen mußte, hat an Aiisgiebigkeit fast ganz
verloren, während wir neue Bezugsauellen noch nirgends geöffnet sehen und
glauben wir daher, daß die Weizenpreise ihren Culminationspunkt noch lange
nicht erreicht haben. Für Gerste herrscht hier aiihaltend eine sehr feste Stim-
mung, das Angebot davon ist äußerst sparlich und fanden deshalb auch gerin-
gere Qualitäten, welche«bisher vernachlässigt waren, willigere Aufnahme. Hafer
bleibt bei geringer Zusuhr rege gefragt. Raps und Rübsen ohne Kaiiflust
Von Lseinfaat kamen nur sehr kleine Posten an den Markt und mußte viel-
fache Nachfrage unbefriedigt bleiben. Rohe Hirse ist günstig zu placiren,
während Mais und Hülsenfrlichte vergeblich ausgeboten wurden.

Wir notiren heute: Weizen, weißen 87——93 Thlr., do. gelben 89

 

 

bis 91 Thlr.,· do. alten galizischen —- Thlr., neue Saalwaare 85--88 Thlr.
Roggen, prima 60 —- 62 hlr., do. secunda 56 —- 59 Thlr., do. Peters-
burger 58- 60 Thlr. Gerste, 59—68 Thlr. Hafer, 43—-46 Tblr. —-
Linsen 60 bis 75 Thlr., Bohnen 60—70 Thlr. Erbsen, Kochwaare
50 —52 Thlr., do. Futterwaare 45 — 47 Thlr. Raps (Kohlraps) 96 bis
100 Thlr., Rübsen (Siebe) 90—94 Thlr., Leinsaat 95 Es 100 lr.,
Hanfsaat 75——80 Thlr. Mais 58—55 Thlr., Hirse, roh, 54—57 T lr.,
Buchweizen (Heidekorn) 60 bis 63 Thlr., Wirken 42——48 Thlr. Lupinen
gelb 34—36 Thlr., blau 31—-34 Thlr., alles per 2000 Pfund Zollgewicht =
1000 Kilogramm netto. Kleesaat »(roth) 141/2—171/2 Thlr., Thimothee
8——10Thlr. per 100 Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm Netto. »

‚Berlin, den 19. April. sProdnctewBörsr. Weizen loco y- 1000 Kilo-
gramm_70—90 Thlr., y- April und y- AprilO ai 881-2—7J8—5X8 Thlr. bez.,
M SUiai=3uni 853/4—861/4—1/2 Eblr. bez., I91 Juni-Juli 851/2—86—857/8
.Thlr. bez., M Juli-August 831-8—837X8—3X4 Thlr. bez., f" September-October
787-8—-3X4 Thlr. bez. —- Roggen loco zie- 1000 Kilogramm, 54—561/2 Iblr:
geforDert, 4m April und April-Mai 533X4 — 54 Thlr. bez., 4:2 Mai-Juni
533X4—54 Thlt« bez., » unisJuli 533/4—54 T lr. bez., l“ JulisAugust 531/2
Thlr. bez., ‚m September-October 531X8—1X4 Th r. bez. —- Gerste, große und
kleine, w 1060 Kilogramm 48 — 63 Thln bez. — Hafer loco » 1000 Kilo-
gramm_42 bis 50 Thlr. bez., ‚a: April und April-Mai 443X4 Thlr. bez.,
» Mai-Juni 443s4 Thlr. bez, p: Juni-Juli 451X2 Thlr. bez., 4a Ini-
AUgUst 451/4 Iblr. bez., W September-October 451X4 Thlr. bez. -— Erbsen,
4m 1000 Kilogramin Kochwaare 49 bis 55 Ihm, Futterwaare 44 bis 47
Thlr. — Roggenmehl » April 7 Thlr. 211/2 Sgr.bez. —- Leinöl y- 100
Kilogramm 251/3 Thlr. bez. — Rüböl In 100 Kilogramm loco 21 Thlr. bez.
—- Spiritus /en 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 17 Thlr. 15 Sgr. bez., ß
April und M April-Mai 17 Thlr. 21——23 Sgr. bez., p! Mai-Juni 17 Thlr.
22——25 Sgr. bez., ‚m Juni-Juli 18 Thlr. 3——5 Sgr. bez., M Juli-August 18
Thlr. 14 bis 17 Sgr. bez.,»-e2 August-September 18 hlr. 19——22 Sgr.bez.

Breslau,» den 21. April. [Prodncten-Markt-Bericht der S etlichen
Cciiiralbank sur Landwirthschaft und Handels Weizen höher,-« 1 Kilo-
gramm netto, weißer 73/4 —- 81/4 —; 9 Thlr., gelber 71-4-—75Xs—82-3 Thlr.
Roggen lebhaft gefragt, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 51/2—6—61/2
Thlr. Gerste höher, per 100 Kilogramm netto, schlesifche 45/6 —51/3—— 53/4
Thlr. Hafer höher, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4!-4—45«12 Thlr.
Erbseii unverändert, per 100 Kilogramin netto, Kocherbsen 45/6 bis 51/2
Iblr_„_ Futtererbsen 5-·--6—511,-12 Thlr. Wirken ruhig, Kilogramm netto
schlesifche 4——k13,-4 Thlr. Bohnen ohne Umsatz, per 100 Kilogramm netto,
schlesische 53/4 bis 61/6 TM» galizifche 55X12—55X(; Thlr. Lupineu unverän-
dert, per 100 siilogramm netto, gelbe 25/6— 3—31/4 Thlr., blaue 25/6 bis
3 bis 31/6 Thlr. Mais offerirt, per 100 Kilogramm netto, 51/6 bis 51/3
bis 57x12 Thlr. Oelsaateu wenig zugeführt, per 100 Kilogramm netto, Win-
terraps 81X2—9—97X12 TPlr., Winterrübsen 711/12—8—81/2 Thlr., Sommer- ·
riibsen 7 «8—81/3 Th r» Dotter 62X3-—«7—73X4 Thlr. Schlaglein fest, per
100 Kilogramm netto, 72-3—81X2—91-6 Thlr. Haiifsamen unverändert, per
100 Kilogramni netto 6 —- 61/2 ——— 62/3 Thlr. Rapskuchen fest, per 50 Kilo-
gramm, schlesischer 25X12 bis 21/2 Thlr., ungarischer Als-Als Thlr. «Klee-
saat, matt, per 50 Kilogramm weiß 13—-15 bis 17—191/2 Thlr., roth 10—13
bis 17 Thlr., schwedisch 16 bis 22 Thlr., gelb 41X2—5—51j2Thlr. Ammo-
thee flau, per 50 Kilogramm 9—10 bis 10 /2 Thlr. Leinkucheu per 50 Ki-
logramm 23J4 bis 3 Thlr.

Hamburg, 12. April. Salpeter.] Chili in loco wenig angeboten und
eher höher; 42b ,,Excelsior« und ,,Benezuela« angekommene 6500 L. waren
schon schwimmend verkauft, angeführte 6000 L. M »Cerastes« sind für eine
hiesige Fabrik bestimmt. Notirung: Chili 17—16,87 Mrk., raff. Chili 24 bis
26 Mrk., raff. Kali 34—48 Mrk.

Guts - Berti-infe.
Freigut zu Pavelwiß, Kreis Trebnitz, Verkäuser Gutsbesitzer Winkler,

Käufer Ziminermeister Baum. {Rittergut Ober- und Nieder-Tschirnitz, Kreis
GroßiGlogau, nebst Vorwerk Wilhelmsau, Verkäuser Rittergutsbesißer From-
bold, Käufer Rittergutsbesitzer Schulß auf Stemmern bei Magdeburg —-
Rittergut Treschen, Kreis Breslau, Verkäuser v. Rabenau, Käufer Lieutenant
v. Kulmitz zu Jda- und Marienhütte.
 

Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn.

 

 

rcslancr Tollwut-lit-
« Hierdurch zeigeirwir an, daß die Kdniglichen Ministerien des Handels und der Landwirthsihaft der von der Königlichen

Regierung und dein Komgliihen Polizei-Prasidium beschlossenen Verlegung des Wollmarktes aus der Stadt in die Räume der unter-
zeichueten Bank durch Rescript vom 12. Februar 1873 ihre Genehmigung ertheilt haben.

Sobald die zwischen den Königlichen Vehhrden nnd der Unterzeichneten noch schwebende Vereinbarung
der Markt-Ordnung und des Tarifs getroffen ist, werden wir nicht ermangeln, den interessirenden Kreisen
fchlennige Kenntniß zu geben.

Wir bemerken, daß der frühere Marktverkehr zwischen Verkäuser nnd Käufer selbstverständlich in
keiner Weise gestört werden foll oder wird, und sehen uns n dieser Erklärung nur veranlaßt, weil aus vielen
an uns ·
verliehr
fertigen wird.

elanaenden
eftehen, welche die bald zn erwartende Veröffentlichung der neuen

Breslau, den 16. April 1873.
Schlesische Gentralhank für Landwirthschaft und Handel.

Anfragen hervorgeht, daß sehr irrige s uffasfnngen in Vezu auf den künftigen Markt-
arktordnung am Besten be-
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Marshall’s ⸗
Locomohilcn. Dreschmeschincn

und Strohelevatorcn

Vetanntmachung
Eine

Landwirthsihaftslehrerstelle
ist an unserer Schule mit dem l. November
1873 dauernd zu erfeszem Anmelduugen
werden baldigst erbeten. Die Bedingungen

Die Burdick E Kirhy
Mähmafchinen

in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues; letztere Beiden
erhielten bei den grossen Prüfungen der Königlich englischen
Ackerbau-Gesellschaft im Juni 1872 die für diese Klassen ausgesetzten
einzigen ersten Preise.

Smyth & Sons Drillmaschinen
in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. [355-1

Original amerikanische Buckcye-
Getreide- u. Gras-Mähmaschinen

mit 2 grosscn Fahrrädern
von Adriance, Platt G Co. in Poughkeepsie.

Diese Getreidemähmaschine wurde nach den Concurrenzmähen, welche vergangenen
Sommer III Bettler". und Grünliübel stattfanden, von der Special-Com-
Mission. des Breslauer cis-usw« Vereins als die beste der con-
currirenden Maschinen bezeichnet.

Ferner Heuwender, Nachmachen, Getreidesortir-
Ali-schilten,»Sl(-(lcquchjnen, 0elkuchenbrecher‚Quetsch-
muhleng Rabenschneldcr etc. etc. aus den besten 9118118011011
Fabriken empfehle besten-.

b Moritzstrasse, B I
as“um ert, Haus „Frlsla“, res au-
d NB. Ich bitte meineuwerthen Kunden stets um möglichst seiiige Bestellung, um trotz
F? sehr grossen Leistungsfahigkelt aller meiner Fabriken nicht wieder wie im vorigen Jahre

'lele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen.  

theilen wir auf Wunsch sofort mit.
Curatorium

der Ackerbauschule zu Friedberg,
Großherzogthum Hessen

Trapp, Lindeck.
Regierungsrath. Rentamtmann

Hans,
Kreis-Assessor. [612

— a « u .
Main Eigng gib.

Leeds.
Commandite in Niagdcburgy

ol bei Nr. 9,
ertheilen Aus unft über Dampfpflüge und
übersenden auf Verlan en gratis Kataloge
und Broschüren. .Io n 'owler & (.0.
fenDen auf Wunsch einen Fachmann an Ort
und Stelle, wo der Anlauf von Dampfpflü en
ewün cht wird, zur Beurtheilung der er-

gältni e und der für diese passenden Dampf-
nflugss Hchinen und Geräthe.

Vieh -Verkau .
- 14 Stück Z- und 4jährige ugochsen
und 12 Stück hochtragende Kalben hat
Dom. Baszkow bei Zduny zu verkaufen.

550s1
  

haben sich in verflossener Saison wieder als die vorzügllchstcn bewährt.

Dieselben haben in Europa auf 7 öffentlichen Mähconcurrenzen concurrirtz Auf diesen
7 Concurrenzen wurden mit dem I. Prei e prämiirt resp. von der Jury als die beste Mäh-
maschine anerkannt il Mal Burdiek einstimmig, 1 Mal Samue»lson»einstimmig, 1 Mal
Howard von der Majorität und l Mal Buckeye von der Masoritat der Jury.

Was jede einzelne Jury auf obigen Concurrenzen über Burdick u. Kirby, e-
sagt, hier anzuführen, würde zu weit gehen, wir versenden jedoch gern auf Wunsch die e-
treffenden Commissions-Berichte. s565-1

Neue Antonienstrasze Nr. 3.

liebt-. (Wich, Eli-roten

Zuchtvich -Vcrkanf.
Auf dem erzherzogl. Albrecht’schen Mcgethvfe Einengen werden am 29. Mai d. 3' .

mitttagls U Uhr, circa 20 Stück Vollbliit-Southdown-Bocke in öffentlicher Versteigeåiggshmts
ange e en. , »

g»Der Stamm wurde von Lord Walsingham in Mertonhall erworben und beinahe alljähr-
lich durch Anlauf von Böcken und Mutterthieren ans dieser Heerde ergänzt und au gefri cht.

Auch werden an demselben »Tage cirea 15 Vollblutsbolländerstiere licitando veräußert;
Diefe Stiere sind nur aus den leistungsfähigsten Thieren gezogen und zeichnen sich durch ihre
hohe VererbungsiFähigleit aus« « » «

iZipowa ist von der Bahnstatiou Bielitz (Oesterr.-Schlesien) in 11-2.Stunden zu Wagen zu
irre en.

Erzherzogliche Güterdirection Saybnsch (Galizien).
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Imcomamlen. Dresehmaschinell. Stroheievataren.

Drills. Pferde-hacken -
Lager von Maschinen und

Reservetheilen

in BRHSLAU bei

Zwingerstrasse Nr. 8, lm „Störhofe“.
Anfrage und Auftrag schnell erledigt. q

  
W Kataloge auf “’unsch gratis.

   

  

»Die Herren Landwirthe
machen wir hiermit aus unser Lager landwirthschastlicher Maschinen aufmerksam und
empfehlen aus der Fabrik «

der Herren James G Pred. somit-it,
Bedford, England,

intchliztlionale Getreide-Miihmafchincn mit felbftthätiger
age, .

europäische Getreide-Mähmafchinen mit felbstthätigerAblage,
komb. britische Getreide- und Gras-Mähiiiaschinen, eu- 3‘

wender,Pferderechen,PflügeundKartoffelaushebep liige
zu billigsten Fabrikpreisen angele entlichst.

Sämmtliche vorgenannten s kähmaschinen sind mit zwei Fahrrädern ausgerüstet,
vom besten Material gefertigt, Triebwerke daran, einfach aber solid construirt,
alle Lager mit Schmierpfannen versehen und leicht erreichbar. " «

Die Schneideladen der« Mähmaschinen sind mit den Gestelleu durch Einhaken ver-
bunden und können sich in Folge dessen den Unebenheiten des Bodens anbequemen,
ohne irgend welchen Druck auf die Triebwerke auszuüben J·

Die Kurbelftangen, welche an den Fingerladen angebracht find, üben einen gleich- g
mäßigen directen Druck aus, gleichviel unter welchem Winkel die Schneideladen wäh- 'i
renb Ader Arlifitl liegen. Z c1) 1

e ervet ei e, mit eigenen ei en verse en ind von sämmtli en Fomarb’ en
Maschinen stets bei uns vorräthig. ) « f d) g sch ’

Ferner empfehlen wir:

Locomobilen Dampfdrefchmafchinen und Strohelevatoren
aus der Fabrik der Herren Rohcy E GB” Llnkoln, nnb aufserbem I?
die ruhmlichst bekannten Alwln Taatz ln Halle a. S., bestehend
Fabrikate der Herren m

Getreidcniähmaichine » Germania«, Drefchmaschinen mit
Göpelbetrieb, -, 2-, 3-- und 4-fpännig, Düngerftreuer,
Drillmafchmen Pferderechen Schmidt’sche Haken, Oel-
kuchenbrecher, Schrotmuhleu nnd Häckselschneidemaschinen

Felix Lohe-· G 00., Breslau,
Neue Schweidnitzerftrafze Nr. 9. 1546-x

   

     

  

      
  

        
    

        
  
   

   

   
     

Gesellschaft in Berlin
versicherte 1869: 2797 Mitglieder mit 4,522,905 Thaler Vers-Summe, «

- 1870: 4668 - - 14,217,540 - -
- 1871: 8377 - - 26,611,630 - -
- 1872:12,401 - - 35,238,683 - -

und erhob, trotz der zahlreichen und großen Schaben, die sie vergüten mußte, eine

Durchschnitts- riimie von nur 10s0.
» Die ,,N»orddeutsche« gewann in so urzer Zeit einen so bedeutenden Umfang durch billige

Pramien, eitgemäße VersicherungsWedingungen und reelle Taer in Schadenssüllen; sie veri
rettet” die chciden bis zu 1X15 o ne Abzug auf Stroh und ohne Reduction der versicherten

age.
Jndem ich dies lediglich im« Interesse der Herren Landwirthe gegründete Institut den-

selben fur die bevorstehende Saifon bestens empfehle, erkläre ich mich zur Annahme von
Versicherungen, wie zu jeder weiteren Auskunft mit Vergnügen bereit und bemerke ergebenst,
daß die Herren Haupt- und Special-Agenten sich in ihren Bezirken durch Zusendun der
Prospecte empfehlen werden " [g81

Die General-Agentur Breslan
B. Kaulisoh.

Bahnhofstraße Nr.16.

UBewerbungen um Agentiiren find erwünscht z P
und werden bald erbeten.

Johnston Larve-stot-
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etreide- ähmaschine,
637-1

. .I‘

A‘Use

-

Original Amerikamich [
(Scheibe nich Gras-Mühmaschineti

mit zwei großen Fahrriidern

S rte G, ‚t. n
strich-ich Hauern-Iris o ’

empfehlen

5.-

-:- Leinfamen, echter Rigaer,

z; NeueftWinter-Blumenlohl

« Verfahren ist erprobt und von Autoritäten
.anerkannt, 20 Gr. 1 Thlr. 10 Sgr., 10 Gr.

J den von schönen Topf- und Zimmerp

· in Patrouen ä 5 Sgr für 12 Töpfe mit Ge-
-. brauchsanweisung zu haben Dszd 1 Thlr. 20 Sgr.

é.2 köni lieben Piinisteriuui zu Berlin bei der

flor anerkannt.

Die Norddeutsche Hagelverficherungs-- «

128

lDie Samen- andlung von
Klardz'l‘ aloi.Berlin,

· Linienftrasze 130, _
offerirt den Landwirthen in bester,

Herren frischer,
direct aus England iinvortirter Saat, Eng.
Futterrühen in Sorten und vorzüglicher
Mischung unter Garantie der Echtheit pr. Pfund
l Thlr. Desgleichen ' [652-3

Bonhom-Riesen-Honigklee,
in bester Originalsaat, pr. Pfd. 15 Sgr.,

pr. Ctr. 40 Th r.

EchteNiefen-Turnips-Rnn-
lelrüben, pr. P d. 712 Sgr.,

pr. Cir. 2 Thlr.
Weiße Zucker-Rankelrüben-

niperial,
pr. Ctr. 8 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.

Grassamen i. best.Mischung,
ä Etr. 14 Thlr. u. 18 Thlr.

 

pr. Donne 14 Thlr., 100 Pfd. 8 Thlr.,
ä Pfund 5 Sgr.

Alle Arten frischer und keimfähiger Gehölz-
iamen 2c.

mit Ciilturaiiiveisung, um denselben im Winter
ebenso schön zu haben, wie im Sommer, dies

20 Sgr.

Für Blmnenfreunde.
Den geehrten Herrschaften und allen cFreun-

ilanzen
zur Nachricht, daß der neue künstlich fabricirte,
geruchlose

Blumendüngcr,
welcher den Pflanzen einen schönen und» an-
haltenden Blumenflor gewährt, in obiger Firma

Derselbe wurde von einem hohen kaiserl.

Prü ung als wirksames Dungniittel für Blumen-

Das patentirte englische
Schafwoll-Waschmittel,

aus echt levantiuischer Seifenwurzel, ist
wieder bei uns vorrcithig und offeriren wir
dasselbe per Zollcentner ä 15 Thlr. excl. Em-
ballage ab hier unseren geehrten Geschäfts-
freunden angele 681-2» entlichä ö

Felix Ia er & 0.,
Breslau, Tauentiienstrasie Ga.
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Commissionshaus
L. Tabaczyniski.

Tarnow, Galizien
für Verkauf und Anlauf von Gütern und
Wald-Comple e, Rohproducten aller Art,
Naftagruben, utspachtungen, Dampsmühlen,
Brauereien 2c.

Sofort finb viele unter billigen Bedingungen
zum Anlauf und Pacht geboten

Näheres wird auf frankirte Anfrage sofort
mitgetheilt. [636-x

50 Thaler
demjenigen, der einem Wirthschafts-Jnspector,
noch in Condition, binnen vier Wochen zu einer
anderen dauernden, möglichst selbstständigen
Stellung verhilft. Gefl. Offerten befördert sub

. 621 die Annoncemlsxxpedition von
Haasenstein 8: Vogler in Breslau, Ring 29.

Beamten-Posten
Jch suche zum 1. Juli c. einen thätigen

praktischen, gut empfohlenen Wirthschastsbe-
amten, der gewöhnt it, unter «Überleitung des
Principals zu wirthschasten «Abfchriften der
Zeugnisse franco erbeten, auf Erfordern persön-
liche Vorstellung Bedingung der Annahme.

Zülzhoff per Grottkan ]644-5
_ugo Gras-ein

Ein in jeder Beziehung empfehlenswerther
no activer [650

chWirthschafts-Jnspeeior,
mit allen Bran en der Landwirthschaft aufs
nnigste vertraut und befähigt, den größten
üter-Complex selbständig zu bewirthschaften,

sticht estüfzt auf die vorzuglichsten Zeugnisse
eine seinen Kenntnissen und Erfahrungen an:
gemessene Stellung. Auf Wunsch kann Caution
gestellt werden.

Gütige Offerten erbeten durch das Stangen’
sche AnnoncensBureau (Gmil Kabatb),
Breslau, Carlsftraße 28.

Wirthschaftsanspeetorech
tissifteuteii prennereiheamtm Rentnern er,
Carl-new erster ic. weist jederzeit m l-
digen oder päteren rennen das Stan-

   Mac Lieferng genannten zu können, bitten um tuin Oetellungen Esel-! Innoseesssüreaukasarlsftraße 28.

 

Zu era bei Kozmin stehen 330 ‘
- sehr große, wollreiche, größtentheils

junge Mutterschafe zum Verkauf. »J;

Die Union,
Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
Grundeapital 3 Millionen Thaler.

- Davon sind in 5019 Actien minnt-s . Ther. 2,509,500.
Vorhandene Reserven Ende December 1872 160,216.
Derzeitiges Gesammt-Garantie-Capital: Thlr. 2,669,716.

Die Gesellschaft versichert Bodenerzeugnisse aller Art gegen Hageschaden zu
festen Pramirn ohne Nachfchufzzahlmig [64g

Jede Auskunft über dieselbe wird ertheilt und Versicherungen werden ver-
mittelt durch den unterzeichneten Haupt-Agenten und sämmtliche Herren Agenten
hierselbst und in der Provinz, welche zum größten Theil Agenten der Aachener
und Münchener Fencr-Bcrfichcrungs-Gcfellfchaft sind, die mit der ,,Union«
in engster Verbindung steht.

Breslau, im April 1873.
Der Haupt-eigent:

A. Filliö, Blücherplatz Nr. 10.

Berliner Hagel-Assecnranz-Gesellschaft n. 1832.
Diese älteste Hagel-Versicherungs-Actien-Gesellschaft empfiehlt sich den Herren Landwirthen

zur Versicheriing»ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden.» — Sie übernimmt die Versicherungen
gegen feste Pramien bei welchen nie eine Nachschußzahluug stattfindet und regulirt
die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirksamkeit bewahrten, anerkannt liberalen
Grundsätzen Die Auszahlung der Entschädigungen erfolgt prompt und vollständig binnen
Monatsfrist, nachdem deren Beträge festgestellt sind. 655

Die Unterzeichneten empfehlen sich zur Vermittelung von Versicherungen und stehen mit
Antragsforniularen,» sowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft stets zu Dienst.

Breslau, im April 1873.

J. Noli-mein G Söhne.
General-Agrntur: «

Schmiedebrüike Nr. 7.
Paul Kosohny, Seniinargaffe Nr. 21.
Lunis kaeuliy Paradiesftmße Nr. 16f18.
P. v. Unmensch-its Junkernftrasze Nr. 2.
P. Miit-is Blücherplah Nr. 5.

Das Loiifs Stangea’frne Annoneen-Bureau,
Juhaber: Meeres Brief«-Ho in Breslau, Carlsstrasze 28,

empfiehlt sich den verehrlichen Jnserenten zur Besorgung von Annoncen und Bekannt-
machungen aller Art in hiesige wie auswärtige Zeitungen zum Originalpreise ohne
sBorte: und Speien-Berechnung. — Diskrerion iiisaklen Fällen [651

Allgemeine
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4 ‑. »O auf Dominien und Rustical-
Hyponhckabtsche DArleth Besifiiingen in jeder Höhe von

10,000 Thaler ab gewährt die siölnische Lebens:Versicherungs-Gesellschaft Cdncordia zu Köln
Die Darlehne werden auf Verlangen auch auf bestimmte Jahre mit oder ohne Autor-

tisation gegeben. Desiallsige Anträge sind an die Unterzeichneten zu richten [122-x

Die General-Meinen der Coneordin
Bit es G Schäfer.

Biireau: am 5.": athhaufe (Nieuier;.eile) Nr. 15 in Breslau.
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TnpeteriisMemufartur
« VDU

Mute Snay.
Zwingerplatz Nr. 1, vis-ä-vis der Realschule am Zwinger.

[39-4
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Giillroneer jloroinobilen und
Dreschmaschinen k492x

Fomplstie Bannen-Einrichtungen mit neu verbessertem
Matfchverzuikerungs - Apparat, H ampel’fcher Kühl-
Apparat, liegende Dampfmaschinen (an einer Platte zum Betrieb fertig

montirt, werden die Dampfmaschinen versandt). Mahl- und Schneidemühlen Ameri-

kanische KirbykMdhmaschiiieii» mit Bnrdiei - Ablage. Gönn-,
Dresch- und Siedemafchinen, Drills empfehle bestens um siehe mit
Zeichnungen, Kosten-Anschlägen zu Diensten Neparatureu und Yuiiindernn en aller Arten
landwirtbs astlicher Maschinen, ireeiell Mahinaschiiien, fertige bewegt und bestens

R citat-il Glouwltz, Beiseite Klol rfir. 44.

Silesia Verein cheniifscher zt’-"iilirilieii.
Unter Gehalt -Garantie Ligferiren wir die Dängcrsabriiate unserer Etablissements in

Jda- und Marienhütte und zu reslau: Suvcrphmphate aus Mejillones-, resp.« Baker-
Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochenasche 2c., Suberphosphate mit Amgioniak resp-
Stickstoff, Kalt zr., .lrartoffeldünger, Knochcnsnkhl gehampit oder mit Schwefelsäure
präparirt ic. 2c. . . . h

Ebenso führen wir die sonstigen angbaren Düngemittel z. V. Chilisalpeter, Kali-
salze, Kernguanch roh und ausgeschlo len- Ammo,mak 2c. »

toben und Preis-verachte stehen jederzeit zur Verlusten
Bestellun en bitten wir zu richten . » ·

entweder an un ere Adre« feuach Ida- und Marienhutte bei Santa}: « _
oder an die Adresse: Si es‘ip, Verein chemischer Fabrikan, Zweigniederlassung (früher

Amen-Gesellschaft der chemischen Düngerfabrit) zu Breslau, Schweids
501-xl nifier Stadtgraben 12.

Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall,
Aktien-Gesellschaft in Leopoldshall-Staßfurt

und eren iliale

dief Neuengamme, fir. 3A. Prunk in Staßänrh
emp e en zur nä ten Bestellung, besonders für Hackfrüchte, Handels ewächse und nistet-,
kranker, für alle atmen auf Bruch-s und Moorbodem sowie als si erstes und bi igftes
Düngungsi und VerbesserungssMittel saurer und vermoofter Wiesen und Weiden ihre

· Kalidim mittel und Magnesiaprügarate
unter Garantie des e altes und unter Controle der landwirt schaftlichen ersuchsstationen
Prospekte, Preislijten und Frachtangaben gratis und franeo. [254-x

  

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslair


